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bbv- Litzenspannverfahren mit 140 mm² und 150 mm² Litzen nach DIN 1045-1 
und DIN-Fachbericht 102  

Dieser Bescheid ändert und ergänzt die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung und verlängert die 
Geltungsdauer der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Nr. Z-13.1-114 vom 3. März 2010. 
Dieser Bescheid umfasst drei Seiten. Er gilt nur in Verbindung mit der oben genannten allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung und darf nur zusammen mit dieser verwendet werden.   
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ZU II BESONDERE BESTIMMUNGEN 

Die Besonderen Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung werden wie folgt 
geändert und ergänzt: 

Abschnitt 2.1.2 wird ersetzt: 

2.1.2 Spannstahl 
 Es dürfen nur 7-drähtige  Spannstahllitzen St 1570/1770 oder St 1660/1860 verwendet 

werden, die mit den folgenden Abmessungen allgemein bauaufsichtlich zugelassen sind: 
 Spannstahllitze Ø 15,3 mm: 
 Litze:  Nenndurchmesser dP ≈ 3 dA = 15,3 mm bzw. 0,6" 
   Nennquerschnitt  140 mm² 
 Einzeldrähte: Außendrahtdurchmesser dA 

  Kerndrahtdurchmesser dK ≥ 1,03 dA  
 Spannstahllitze ∅ 15,7 mm: 
 Litze:  Nenndurchmesser dP ≈ 3 dA = 15,7 mm bzw. 0,62" 
   Nennquerschnitt  150 mm² 
 Einzeldrähte: Außendrahtdurchmesser dA 
   Kerndrahtdurchmesser dK ≥ 1,03 dA 
 Es dürfen nur Spannstahllitzen mit sehr niedriger Relaxation verwendet werden. 

Um Verwechslungen zu vermeiden, dürfen auf einer Baustelle nur Spannstahllitzen eines 
Nenndurchmessers verwendet werden. Sind Litzen aus St 1660/1860 vorgesehen, dürfen 
dort nur diese verwendet werden. 

 In einem Spannglied dürfen nur gleichsinnig verseilte Litzen verwendet werden.  
Die mit Verbundankern Typ V verankerten Spannstahllitzen dürfen weder im Herstellwerk 
noch auf der Baustelle eine Oberflächenbehandlung (z. B. zum vorübergehenden 
Korrosionsschutz) erhalten. 

Abschnitt 2.1.6 wird ersetzt: 

2.1.6 Mehrflächengussanker 
Für 12 bis 31 Spannstahllitzen kommen Mehrflächenanker aus Guss zur Anwendung. Die 
Mehrflächengussanker (Ankerkörper) werden zusätzlich zu den auf den Anlagen 8 und 9 
dargestellten Ankerkörpern auch mit planen Oberflächen (zu den Lochscheiben gewandte 
Seiten der Ankerkörper) und konstanten Dicken T der obersten Flächen zugelassen.  

Abschnitt 2.3.2.4 wird ersetzt: 

2.3.2.4 Mehrflächengussanker 
Der Nachweis der Materialeigenschaften der Mehrflächengussanker sowie der inneren und 
äußeren Beschaffenheit der Gussteile ist durch Abnahmeprüfzeugnis "3.1" nach 
DIN EN 10204 zu erbringen. Die mechanischen Eigenschaften sind auch an Proben zu 
ermitteln, die aus den Gussstücken entnommen wurden.  
Die innere und äußere Beschaffenheit der Gussteile muss den Gütestufen SM2, LM2 und 
AM2 nach DIN EN 1369 und der Gütestufe 2 nach DIN EN 12680-3 entsprechen. Die 
geforderte innere und äußere Beschaffenheit ist für jedes Fertigungslos durch zerstörungs-
freie oder zerstörende Prüfungen nachzuweisen. Sofern die zerstörungsfreie Prüfung keine 
eindeutige Aussage über die innere Beschaffenheit zulässt, ist die innere Beschaffenheit 
durch zerstörende Prüfungen zu überprüfen.  
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Der Mindestprüfumfang zum Nachweis der Materialeigenschaften und der inneren und 
äußeren Beschaffenheit ist in einem Prüfplan hinterlegt. 
An mindestens 5 % der Mehrflächengussanker sind die Abmessungen und das Gewicht zu 
überprüfen. 
Darüber hinaus ist jeder Ankerkörper mit Hilfe einer Ja/Nein-Prüfung auf Abmessungen und 
grobe Fehler nach Augenschein zu prüfen (hierüber sind keine Aufzeichnungen erforderlich). 

Abschnitt 3.5 wird wie folgt geändert: 

Der Satz "Tabelle 4.102 des DIN-Fachberichtes 102 ist nicht anzuwenden" wird gestrichen. 

Abschnitt 3.7 wird ergänzt: 

Mit Ausnahme des Verbundankers ist an Umlenkungen der Spannstahllitzen die Aufnahme 
der Umlenkkräfte durch das Bauteil statisch nachzuweisen (auch bei Kopplungen).  

Fußnote 2 auf Seite 16 von Z-13.1-114 wird wie folgt ersetzt: 

² DIN Fachbericht 102:2009-03  Betonbrücken 

Anlage 8 und Anlage 14, Abschnitt 2.1 werden wie folgt geändert: 

Beim einbetonierten Festanker (Fe) wird die Lochscheibe an der Ankerplatte angeheftet (L 3 
bis L 9) bzw. über die Sicherungsscheibe für die Keile mit dem Mehrflächengussanker 
verschraubt (L 12 bis L 31). 

Anlagen 13 und 15 werden wie folgt geändert: 

Für die Wendeln und die Zusatzbewehrung wird der Betonstahl BSt 500 S nach 
DIN 488-1:1984-09 ersetzt durch Betonstahl B500B (1.0439) nach DIN 488-1:2009-08. 

Häusler 
Referatsleiterin 

Beglaubigt 

 


